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fchciblid) getitad)t." ®icg bcv t»efentlid)e 3»l)a(t bcv mevfiuttr=
bigen Sfttfünbigttttg. fDîan fieljt, Ij^err fJJrof. ©ufta» Fäger. gief>t

nocf) ntleâ fôîBglidie in bcn Seretcl) feiner fReformbeftrebutigen.
©v ift, mie bag neuefte Seifpiel bartf)ut, auf bem beften 9Bege,
and) bie Saunte auf bem Fclbe unb int 29albe gu „impräguirett".

(üctucrPehalfe 3Mi'trf). Serfamntfung »Ott Slttg»

ftcdern ber ©eiuerbe^aHe fprad) fid) baljin aug, bag »011 Slaf)'
miette feine fRebc fein fönne, bie Serfaufgproöifion auf 6 fßvoj.
angufeÇett unb bag ®efigit nom ©taate gu tragen fei. Sind)
beliebte eine Öfamengünberung nicf)t unb mürbe »erlangt, bag
bag Fnftitut »on ber unoerfjältnigntägigen Segünftigung beg

; Äunftfjanbmerfg abgebe.

^tt bcv ©tcibt ©t. (Hallen mürben legte 2Bodje gtuei

neue, rcidjft auggeftattetc Stöbe!« unb ®eforationgmagagiite er»

öffnet; bag eine im „®igcrf)of" »on @. ®aubenberger, Stöbet«
fcfjreiner, unb F- 2Birtf), ©apererer, bag anbere im „©eiben«
fjof" »on bcv Stöheffabrif Sauer in Siberacg.

(Stfett Pov tlioft gu frfjütjcn. Stan übergieße baffefbe
i mit after i'iebe, bie befattntlid) nid)t roftet.

fragen
jur Scmttttorttntg Doit ©(ufjbcrftüitöigeu

145. 29ie gibt man 3icget= (Sacfftein«) Fugböbett, luefdjc
begangen merbett, eine (jaftbare, gut augfefjeubc j-ärbung?

0. F. 1). L.
140. 29er fjat eine ®ranSmiffion, 7 Steter fang uitb

40—45 Stidinicter bid, mit 4 fpängfup. gu »erlaufen?
J. B. in U.

1-47. 29er fjat eine Keine, ttoef) gute ®vef)banf für Fug«
betrieb biffig gu »erlaufen? ©pipetd)ö()e girfa 1« ßm, ©pipen»
meite 50—80 Sttt. J. B. Seh. in St. G.

148. Scfittbct fid) eine ffoitrnierfäge in ber ©egmeig (nid)t
gu »eriocdjfclit mit Fournier buvd) Stefferfdjnitt)? 29eittt nid)t,
mo in ®eutfd)lanb A. W. in Z.

149. 29ic fitib falpetrige Stauern gu befjaubefn, baß fie

tapegirt merben tonnen? N. N.
150. 29ie fonftruirt man bie feieffteften unb ben @d)aff

am fd)(ed)tefteu feitenbeu 29änbe gtuifdjett gtuci 29of)ngimmcrii?
F. \V. in D.

151. 29er baut $iegfortirmaf djinen (für ©tragen«,
©artcnf'ieg unb ©anb)? X.Seh.

152. 29er baut Ärciuterreinigunggmafd)ineit für
îfpotfjefer unb ®roguerien? S.

153. 29ic lalirt man ffeine eiferne ©egenftfiitbe, bie nidft
mit bem if3titfef angcftrichcn merben löniten, fofib unb fein
fdgoarg, ober mer beforgt biefe Slrbcit? C. Z. in 0.

21ntoorten.
®cv fyrrtfleftcffcv Pütt ftftctflc 90 ift erfudjt, feine

»offe Sfbreffe an bie ®ireftion ber „Fduftr. fdjmeig. ffmttbmerfer»
Feitung" in ©t. ©offen eingnfenben, ba eingefaitfeue Sfntmorten

prieatim erfebigt merben tonnen.

2luf ft-Vitfle 101. .ftfinferfteine »erfdjiebencv ©orten für
©taffungen, Sctuifcn, Sfeicbereictt, Färbereien :c. fabrigirt bie

®fjonmaarenfabrit 9lfffd)t»t)l in Safef (Sciffn»ant«Ffe(iit).
NB. ®iefe ©teine nehmen fein 29 a ffer unb affo and; feinen

©eruch auf, finb »on ©tiuren nidft angreifbar unb beiucif)rcn

fid) afg bitrdjaug unBermfiftlid).
21uf jÇvnfjc 100. Solide Sorfjangringc, braun unb

©ofb=S«terg, liefert biffigft F. 29irtf), ®aptffier, ©t. ©äffen.
2tuf fÇïrtflc 107. ®iamantförner fegt biffig unb gut«

fdgtcibenb ein ©ottf. Sudjer, ©fafevbiamantfabrifant, gugern.
21uf ^VrtßC 114. DRofetten in äffen ©rögen, in »er«

fdfiebeuen Formen, maffi» ober getrieben, aug ©djmiebeeifen unb

©tafjl fabrigirt St. ©reif cr«©d)mciger in S h e i u a u (Fürich).
2luf iÇvnflC 117. ®urbinen für Heinere Gräfte, mit

fegr eyafter 2(ugfitf)ritng unb bem f)öef)fteit big fegt erreichten

hpbraitfifdjen Otugeffelte, fjäft ftetg auf gager ®r. SDtto Soffert,
3i»if«3ngenieur in fRappctgmpf.

21itf IÇïrtflC 117. Äfeinere 29affermotoren unb ®urbinen
big auf '/. Sferbefraft, mit grögtem geiftunageffeft, fertigt ju
mögficfjft bifligctt ff3veifen an: Serfiat, ÎÎOîed)., Ujnacg.

^

2t«f fyragc 119. ©id)erl)eitgfd)föffer, befonberg für

taugtfjiiren geeignet, liefert in jeber Façon: 2Biff)efm Frenj,
cfjfoffermeifter in Sern.

2tuf fÇvrtfjc 124. F»uc« unb Srettfi«©effef liefern ju
ben biffigften Seifen: S. Saft u. ©B()ne, fOÏBbcffabrif in
©ippingen (Slargau).

2(uf ÎÇvnflC 124. ®ie größte unb bcfteingeridjtcte ©effet»
fabril beg Fnfanbeg ift jebenfaffg biefenige »on ©mil Saunianu
in Jorgen; biefefbe ift bie erfte, mefepe ben 2Bienerftüf)fen mit
©rfofg Sonhtrrenj gu machen im ©taube ift. A. H. in Z.

Stuf ÎÇ'Vagc 133. Tôles perforés fabrigirt bie Fimta
©rinbler it. Snobcf in Finnig.

21uf fyvagc 134. ©eftangte Sohfcnfchaufcfu jitm feigen
ber ®ainpft'effel, Sofjleuföffef, abgerunbete uitb fpatenförntige
Sohlenfcf)öpffd)aufeln, fein ftcifjlerne, liefert in beliebigen ©rögen
S. ©djorno, Dberl)anunermerf in ©feinen (©djmpj).

21uf fyragc 137. gaitbfägef)olg liefert bie Fournirfabrif
F- .ii. ©cfjleuuigcr in Sfiuguan.

2tuf fyvngc 137. ©eljobelteg gnubfeigetjofg liefert :

61). gutiger, med). 2Röbelbrel)erei in $ug.
2tuf fÇviiçjc 141 unb 142. Dfenttjürcn »on gaitg leief)»

ten fütobeflen in gef)n ®imenfionen, fomie ade miiufc()barcn
©ugartif'el für §erbe unb Cefen unb anbere fcgmievigerc @ug»
tpeile liefert als ©pegialitiit: F- @ut)cr»Srugger, ©ifeit«
unb Sfetallgiegerci, in ©teg (gürief)).

5pred)faal.
(Sorrcfpoitbcng.) Tag „Satcrlanb" brachte jiiugft eine

Sorrefponbeuj aug bem „Sagler Solfgblatt", meldte für einen

®l)oil unferer fegmeigerifegen Sünftler unb Sunftf)anbmerfer
mirflief) beleibigcnb lautet, iitbem eg bicfelbcn gerabeju als un«
tauglicf) f)inftellt. ©g finb bantit ®iejenigeit gemeint, meldje für
Sirchen arbeiten, unb namentlich genannt finb bie fötaler (fpegied
©laginaler), Orgelbauer unb Sfltarbauer. ®er Sorrefpoubeut
behauptet ncimlid): „29irb ein Sirdjenbau ober eine fRcftauration
einem tüchtigen Slrcbiteften anüertraut, ber mirflid) »on Sunft
etroag »erfteljt, bann ficht er fid; geitBtljigt, fid) augerljalb ber
©clpoeig um Äiinftler uuuufe()cn."

©g finb nun aber tu »ielctt bebeuteuben Sirchett gerabe
in ben angeführten ©efcf)iiftg=Srand)en tüchtige Slrbeiten »Ott

©d)meijern gu feljcn unb bag fjh'eiggerid)t ber gaubcgaugfteflung
in Fittich f)at auef) an ©laginaler, au Orgelbauer unb Slltar»
batter ®ip(ontc — bie l)öd)fte SlttSgcichtutttg — crtf)ci(t uitb fie
bantit mol)l a(g tüchtig erftart.

©g ift nun freilief) »ieferortg in ber ©djmeig gttv Hebung
geroorben, bag Fretnbe bem ©inheintifcheu »orgugie()ett, nur meif
eg freittb ift. ©g ift bieg jtuar fRicntanbent »erboten, aber immer«
l)iit ift eg ju bebauertt, tutb jmar um fo mehr, afg behauptet
merbett barf, bag 2lf(eg, mag in ben genannten Scrufgarten
für Sircf)eit »out Slugfanb begogett morbett ift, »Ott ©ehmeijerfünft«
lern ebenfo gut unb ebenfo preiSmitrbig f)ättc angefertigt merben
föntteu. — Sebenfen mir nod), mic fefjr bie ©egmeiger unter
ber frembett Sonfurrcnj gu leiben haben, ba if)nen bttref) über»
mäßige Föde bie ©rettgen ttaef) Slugett gerabeju »erfcf)!offeu
finb, mährenb bie fd)meigerifd)ett ßorigefetje eg [ebettt Fretttben
aeftatten, beut ©djmeiger im eigenen gattbe unge()iubert Sott»

turreng gu machen
Unter fo(d)eu Umftiinben ift cg gemig am ffSla^c, S er»

bäcf)tigungen mic bie oben angeführten afg unrichtig unb un»
patriotifd) gurüefgumeifen. —r.

•Öerr Sebaftor; ©ie bringen in 3l)vcr fegten fRunttttcr,
©eite 188, eine Sefcgreibung einer ©rfinbuttg eineg $ru. SKiff).
©pogir itt S2eipgig betreffenb Öiollcttfagcr (nod) bagttpatentirt!).
Fd) erfattbe nur, ©ie gu erfnd)ett, biefefbe baf)itt gu berichtigen,
bag id) fd)on 1 859 primiti» bagfefbc f)ntte, unb cg fobattn
big uor 7 Fnl)"" fo »evbeffert habe, bag eg afurat obige
angebliche ©rfinbuttg ift, unb Febermatt gttr Sefidjtigung unb
Serfiigtntg ftef)t. F- ® r a d) 3,1 e r ©arroffier itt Safely

— Stuf Sfttregttitg itt 9?o. 21 erfattbe hiotitit eine begi'tg»

fiche 29eg(eititn<) für föteifter.
Fn holM'dthcv Soge »uf bem Sattbe ift für einen |>ofg=

arbeiter (©epreiner, ®rechgfer tc.) »orgitgfid)C ©etegeuheit gu
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schädlich gemacht." Dies der wesentliche Inhalt der nierkwür-
digen Ankündigung. Man sieht, Herr Prof. Gustav Jäger zieht
noch alles Mögliche in den Bereich seiner Refornibestrebnngen.
Er ist, wie das neueste Beispiel darthut, auf dem besten Wege,
auch die Bäume auf dem Felde und im Walde zu „imprägniren".

Gewerbehalle Zürich. Eine Versammlung von Aus-
stellcrn der Gewerbehalle sprach sich dahin aus, daß von Platz»
miethe keine Rede sein könne, die Verkaufsprovision auf 6 Proz.
anzusetzen und das Defizit vom Staate zu tragen sei. Auch
beliebte eine Namensänderung nicht und wurde verlangt, daß
das Institut von der nnverhältnißmäßigen Begünstigung des

j Kuusthandwcrks abgehe.

In der Stadt St. Gallen wurden letzte Woche zwei
neue, reichst ausgestattete Möbel- und Dekorationsmagazine er-
öffnet; das eine im „Tigerhof" von G- Taubenbcrger, Möbel-
schrcincr, und I. Wirth, Tapezierer, das andere im „Seiden-
Hof" von der Möbelfabrik Bauer in Biberach.

Eisen vor Rost zu schützen. Man überziehe dasselbe
mit alter Liebe, die bekanntlich nicht rostet.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen

14.5. Wie gibt man Ziegel- (Backstein-) Fußböden, welche

begangen werden, eine haltbare, gut aussehende Färbung?
0. L. Í). 0.

141». Wer hat eine Transmission, 7 Bieter lang und
10—15 Millimeter dick, mit 4 Hängsup. zu verkaufen?

.l. ö. in 0.
147. Wer hat eine kleine, noch gute Drehbank für Fuß-

betrieb billig zu verkaufen? Spitzenhöhe zirka 18 Cm, Spitzen-
weite 50—80 Cm. ck. L. Heb. in 8t. 0.

148. Befindet sich eine Fonrniersäge in der Schweiz (nicht

zu verwechseln mit Fonrnicr durch Messerschnitl)? Wenn nicht,
wo in Deutschland? X. IV. in X.

140. Wie sind salpetrige Mauern zu behandeln, daß sie

rapezirt werden können? X. X.
150. Wie konstrnirt man die leichtesten und den Schall

am schlechtesten leitenden Wände zwischen zwei Wohnzimmern?
1V. in I).

15t. Wer baut Kiessortirmaschineu (für Straßcu-,
Gartenkics und Sand)? X.8el>.

152. Wer baut Kränterreinignugs Maschinen für
Apotheker und Droguerie»? 8.

153. Wie lakirt man kleine eiserne Gegenstände, die nicht
mit dem Pinsel angestrichen werden können, solid und fein
schwarz, oder wer besorgt diese Arbeit? 0. A. in 0.

Antworten.
Der Fragesteller von Krage 00 ist ersucht, seine

volle Adresse an die Direktion der „Jllnstr. schwciz. Handwerker-
Zeitung" in St. Gallen einzusenden, da eingelaufene Antworten
privatim erledigt werden können.

Ans Krage 10l. Klinkersteiue verschiedener Sorten für
Stallungen, Remisen, Bleichereien, Färbereien :e. fabrizirt die

Thouwaarenfabrik Allschwyl in Basel (Passavaut-Jselin).
XL. Diese Steine nehmen kein Wasser und also auch keinen

Geruch auf, sind von Säuren nicht angreifbar und bewähren
sich als durchaus unverwüstlich.

Auf Krage 101». Polirte Vorhangringe, braun und

Gold-Paters, liefert billigst I. Wirth, Tapissier, St. Gallen.
Auf Krage 107. Diamantkörner setzt billig und gut-

schneidend ein Gottl. Bücher, Glaserdiamantfabrikant, Luzern.
Auf Krage 114. Rosetten in allen Größen, in ver-

schicdencn Formen, massiv oder getrieben, ans Schmiedeeisen und

Stahl fabrizirt M. Gräser-Schweizer in Rheinau (Zürich).
Auf Krage 117. Turbinen für kleinere Kräfte, mit

sehr exakter Ausführung und dem höchsten bis jetzt erreichten

hydraulischen Nutzeffekte, hält stets ans Lager Dr. Otto Possert,
Zivil-Ingenieur in Rapperswyl.

stlus Krage 117. Kleinere Wassermotoren und Turbinen
bis auf '/.Pferdekraft, mit größtem Leistungseffekt, fertigt zu
möglichst billigen Preisen an: I. Berliat, Mech., Uznach.

^

Auf Frage 110. Sicherheitsschlösser, besonders für
Hansthüren geeignet, liefert in .jeder Fayon: Wilhelm Frcnz,
Schlossermeister in Bern.

Auf Krage 124. Joue- und Brettli-Sessel liefern zu
den billigsten Preisen: V. Kalt u. Söhne, Möbelfabrik in
Gippiugen (Aargau).

Aux Krage 124. Die größte und bcsteingerichtcte Sessel-
fabrik des Inlandes ist jedenfalls diejenige von Emil Baumann
in Horgen; dieselbe ist die erste, welche den Wienerstühlen mit
Erfolg Konkurrenz zu machen im Stande ist. X. A. in A.

'Auf Krage 133. 'l'cà ysi'km'ès fabrizirt die Firma
Trindler n. Knobcl in Flums.

'Auf Krage 134. Gêstanzte Kohlenschaufcln zum Heizen
der Dampfkessel, Kohlenlöffel, abgerundete und spatcnförmige
Kohlenschöpfschaufeln, fein stählerne, liefert in beliebigen Größen
B. Schorno, Oberhammerwerk in Steinen (Schwyz).

Auf Krage 137. Lanbsägeholz liefert die Fonrnirfabrik
F. T. Schleuniger in Klingnan.

Auf Frage 137. Gehobeltes Lanbsägeholz liefert:
Eh. Lu tiger, mech. Möbeldrcherei in Zug.

Auf Krage 141 nud 142. Ofenthüren von ganz leich-
ten Modellen in zehn Dimensionen, sowie alle wünschbaren
Gußartikel für Herde und Oefen und andere schwierigere Guß-
theile liefert als Spezialität: I. Gnycr-Brngger, Eisen-
und Metallgießerei, in Steg (Zürich).

^prechsaal.
(Korrespondenz.) Das „Vaterland" brachte jüngst eine

Korrespondenz ans dem „Basler Bolksblatt", welche für einen

Theil unserer schweizerischen Künstler und Kunsthandwerker
wirklich beleidigend lautet, indem es dieselben geradezu als nn-
tauglich hinstellt. Es sind damit Diejenigen gemeint, welche für
Kirchen arbeiten, und namentlich genannt sind die Maler (speziell
Glasmaler), Orgelbauer und Altarbaucr. Der Korrespondent
behauptet nämlich: „Wird ein Kirchenbau oder eine Restauration
einem tüchtigen Architekten anvertraut, der wirklich von Kunst
etwaS versteht, dann sieht er sich genöthigt, sich außerhalb der
Schweiz um Künstler umzusehen."

Es sind nun aber m vielen bedeutenden Kirchen gerade
in den angeführten Geschäfts-Branche» tüchtige Arbeiten von
Schweizern zu sehe» und das Preisgericht der Landesausstellung
in Zürich hat auch an Glasmaler, an Orgelbauer und Altar-
bancr Diplome — die höchste Auszeichnung — ertheilt und sie

damit wohl als tüchtig erklärt.
Es ist nun freilich vielerorts in der Schweiz zur Uebung

geworden, das Fremde dem Einheimischen vorzuziehen, nur weil
es fremd ist. Es ist dies zwar Niemandem verboten, aber immer-
hin ist es zu bedauern, und zwar um so mehr, als behauptet
werden darf, daß Alles, was in den genannten Berufsartcn
für Kirchen vom Ausland bezogen worden ist, von Schwcizerkünst-
lern ebenso gut und ebenso preiswürdig hätte angefertigt werden
können. — Bedenken wir noch, wie sehr die Schweizer unter
der fremden Konkurrenz zu leiden haben, da ihnen durch über-
mäßige Zölle die Grenzen nach Außen geradezu verschlossen
sind, während die schweizerischen Zollgesetze es >edem Fremden
gestatten, dem Schweizer im eigenen Lande ungehindert Kon-
kurrcnz zu machen!

Unter solchen Umstände» ist es gewiß am Platze, Ver-
dächtignngen wie die oben angeführten als unrichtig und un-
patriotisch zurückzuweisen. —r.

Herr Redaktor; Sie bringen in Ihrer letzten Nummer,
Seite 188, eine Beschreibung einer Erfindung eines Hrn. Will).
Spazir in Leipzig betreffend Rollenlager (noch dazu pateutirt!).
Ich erlaube nur, Sie zu ersuchen, dieselbe dahin zu berichtigen,
daß ich schon 1 859 primitiv dasselbe hatte, und es sodann
bis vor 7 Jahren so verbessert habe, daß es akurat obige
angebliche Erfindung ist, und Jcdcrman zur Besichtigung und
Verfügung steht. I. TrachS.ler, Carrossier in Basels

— Auf Anregung in No. 21 erlaube hiemit eine bezüg-
liche Wegleitung für Meister.

In holzreicher Lage auf dem Lande ist für einen Holz-
arbeiter (Schreiner, Drechsler :c.) vorzügliche Gelegenheit zu

^4
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einer fRieberlaffuitg itnb firfjern fovgefvetett ©ytfteug. CSitt 3ln=

(agef'apital ift nidjt erforberlidj, ein §ciu3cf)ett mit bent uotfjigften
ijtmcntar nnb SBerfgeug ift «orljatibett, nebft einer fjvaife mit
SBafferfraft. Bebe erwiinfcfjte SluSfunft bariiber evtfjeilt gratis :

31 b. ®ii()ne, 9Jföbe(i)nnb(nitg in ^Rieben bei Itgnad).

Brtefœecfyfel für 2UIe.

Sf. *8. in lltn tuivfttd) leidjte SBattbe giutfdjcn gioet
2Bof)ttgiittmern git crfteftcn, fo bag fie ben ©d)a(( fdjledff feiten,
biirften bie non B- ©eifen in Safe! fabvigivten Äorf'ftcinc ober

aitd) ©djilfbrcttcr «on ©irattbi it. Sie. in Biirtd) ober ©ppfer»
nteifter ©djöpf in ©t. ©alten bie giuecfntiifjigften föfaterialiett fein.

2Ï. (tt. in 3)1. ®ic „^arqucteriefaimf ^itterlafen", bie

fßargitetfabrit «Ott SSM g 1er n. Sie. in ©olbbad), Äanton Sern;
Sttdjer it. ®urrer in iïagiStupl, St. Itnteriualben; 3((oi§ Sïoljtt
in Sahen tc.

3. 2t, iHoifrfjarf). Um (jölgeute fyagbaptten ttttb ©punbe
für Sier unbttrdjbrtngltd) git tttadjett, ift oerbitnnteS SBafferglaâ
anjuuteitbett, in tuclcfjem man biefelbctt einige 3^it liegen ttttb

bernad) ba§ anfgenotnittene iBaffcrglaS in biefelbctt eiittrodnett
tiifit.
' til. 3* Sîteébndj. ©Ifenbeitt tuirb biegfant, tueitn man
baêfelbe — 1 ©titnbc in veined Staffer legt.

ft. Di. äieftrtt. 2Bie man .fjmffpattc in ein mirfttttgnollcd
®nngmittel «ermattble? 3m Sleittett faitn man Igotitabfüfle
aller Slrt, tuollettc Cutttpett, (paare, SBoKftaub tc. babttrd) auf»

(bfen, baff man fie mit fvifcf) gclöfcljtem 3tepfa(f mit ober «Igte

gleichgültige 3lni«ettbttng «Ott ^polgafdje, gelinbc angefeuchtet bttvd)»

einanberfd)id)tet. fftadjbem bie .fjorttntaffett gettitgettb gcrfept fittb,
ift bad ©eiitifd), um größere © tiefftoffoerlufte gu «ermeibett,
fcfjleuuigft in bie Srbe gtt bringen.

Pemnstr>efen.
©djtucig. (ÖetucvbePefeiit. ©er Sorort ßiividj entante

folgenbe brei iperrett gu SOcitgliebertt bed BentralfoiuiteS : B"=
genieuv ©d) eitler in miesbaef), Sb. SooS, ®treftor ber Beidtcit»
fdjttle in UîieSbacf), nnb ©tabtratl) Soller itt Bitrid).

®er Bentvatoorftanb bed fdgueig. ©emerbeoereittS beftetjt
fomit («evgl. ©eite 151 ber „Bfluftr. fdgucig. öaubi«.=Btg.")
and bei: .sperren : 9ieg.»fRatl) ®r. ©t äffet in Bitvid), ^räfibent,
SRufeunidbireftor S. 335 i 1 b itt ©t. ©allen, ®ir. 31 itt etil) ei titer
in ÏSiutcrllgtr, ©tabtratl) S f ift er in ©djafflgtufctt, ©clgtl)»
madjermeifter ©djeibegger in Sern, Babrifant Souis®royler
in Sttgern, ®r. fOïerf in Braueitfelb, §offnt_aiin»9Rerian itt
Safcl, ^ttflottienr ©djenfer itt 9iieSbad), ®tr. Sb. Sood in
SRicdbad), ©tabtratl) So Her itt B"^)- Sott ben brei Sept»

genannten (jat Sitter bad 3lmt bed 31 ftuarS ttttb Siner badjenige
bed 3®*ttralfaffier§ gu iiberne()tttcn.

(sletuerliePerein ;{iivid). 3tn ©telle bed fjrtt. fiablüpel
mttrbe §err ©tabtratl) Sol (er gttnt fßräfibettten bed ©enterbe»
öereind Qitvicf) gciuiif)(t. — Sd l)at ben ©etuerbeoerein int»
angettcljnt berührt, bag ber Sanfratl) ber Santonalbaitt auf ben
1.3. ©eptember bie 31udfte(ler ber ©etuerbcljalle itt bad alte
alte ©d)iipeti()attd einlitb, oljtte i()tt felbft and) fontnten gu ljeifgen,
ttnb gtoar umfoitteljr, aid ber Sanfratl) bei ben 3lndftel(ern bc=

aufragte, bie jfoftulatc bed ©ctuerbeoereittd abgnmeifen, nnb
beut Septem nicht einmal bie 9Rßc|lid)feit_ geboten mar, feinen
©tanbpitnft gn «ertfgibigeu ttttb bie Eingriffe gn mibcrlegctt, bie

iljttt itt jener Serfanttttlitng gemacht tuurben uttb bie Ijanptfäd)»
lid) baljin gingen, baff ber ©enterbeoeretu bei ber 3lnffteKnng
jener fßoftulate nidjt int Qfntcreffe ber Slndfteller gcfjanöelt habe.
SRad) einer (iingern ®idfttffion, in tueldjer bad Serfaljven bed

Sanfratljed ntigbilligt mttrbe, bcfd)loff bie Serfantmluttg, bag
ed betn Sorftanbe itberlaffett bleibe, bie 31nfid)tcn bed Sereittd
in biefer 3litgelegen()eit beut Sanfratlje initgntljeilen.

5uBmtfftons'21n3^i9er.
Sie ©emeittbe Siiteit a. St. fcfiveibt tjiemit jin- öffentlichen Slontuttenj au8:

1) Sa8 gaffen uott 10 SBvunnettsUueltcii im 39iircn= uttb Sohiaenbera.
2) Sie ©rfteüumt uou 10 SJntnnftuben.
3) 3it(a 2100 «Jfeter SammebSeitungen in Sentent ober prima Steingut, wo»

ooit ein Sijeit einen SBafferbrucf bis ju 6 'Dieter nuääubattcn bat.

4) Sin Üieierpoir Don 200 Su6itnteter niiblicbent 3nba(t.
5) î)ic guBetfevnen Leitungen uom Üteferuoir nad^ ber 8tabt unb bie üerfdjies

bencn_3^^i0^it""0f" ""t bett notfjioenbigen 8c^iebern unb ^hbranteti. @8
finb jirfa 1650 Dieter 100 mm, 960 Dieter 90 mm. ©u&röbren ju legen.

0) Sas SBieberberftetten beä gjftafterä.
©8 loerben Angebote für bie gatije Unteruebmung ober aber foïdje für bie

einjetnen Sirbeiten limer 1, 2 uttb 3, fiir ba8 Stiefcrooir unb icbliefelicb für bie gufi=
eiferueu ßeituugeu mit ©rabarbeit unb 3öieberberfteÜen be8 Strafjenpftafterö eut«
gegengenommen. ^lait nnb ^ftfdjtenfjeft liegen auf ber ©emeiubeidjreiberei 33üren
jur ®mfid)t auf. Scbriftlicbe Offerten finb 6iS ben 1. Ottober 1835 au bie @e»

meinbefattjlei in Söiireit 311 abreffirett.

1 tiiebtiger Spengler:
1 @cbmteb=fiebriunge:

1 Sattier» unb Sapejirgefelte :

2Jrbeitsnacf?ir>eis=§ifte
ber

„3üuftr. fcl)uifigcr. §anbüicrtcr=3cituit0".

3'ür jebedtttalige Slnftta^me eined 3lrbeitergefudjed
«oit 1 Beile fittb gitni Soraud nur 30 Gtö. itt Sricfntarteit
eiiigttfeiibeit. — Uttfer Statt ift itt allen ©efeKettfjerbergen, Spi»
talent uttb @reitgpoligei»Sitrcaitp ber ©dgucig aufgelegt, megpalb
@efttd)c in biefer 3lrbeitditadjiueid»Sifte «011 befte'nt Srfolgc finb.

Offene ©teilen
fiir: bei Steider:

1 Setjrjunge: 3. D!ü(tcr»$uber, »itbbauer, SHiitf, Sürich.
1 Diöbetfchreiner ant poltrtc 'Arbeiten: 3. It. Saper, «itftätten (ffthemtbat).
2 tgafttcr, 1 Ofettfeper unb 1 Üiäerfftatt»

SÜrbeitcr: 3afob tBenj, ÎBegiton (gürtdb).
§erb. j)Jio^r, Spengler, in Ölten.
3. Müder, Sdjtnieb, in giljlfcfiiacht

(ïf)urgau).
ifôeljrli, Sattler unb îapegirer

SBigoitingen (Iburgau).

Gebrauchte Maschinen u. Bestandtheile
zu verkaufen:

1) Ein g'uterhaltenes von 2o6 cnt. Durcltmesser
und löli Kämmali, mit Kolbeil von Ö85 Durchmesser und
:)(i Kämmen.

2) Zwei H'a.s.termrD'o.vetfe/i (<i —7 Ztr. schwer, 142 mm.
Bohrung'), billigst.

3) Eine ausgezeichnete Mtroolee, 80 111111. dick und 1 in.
30 cm. lang, ztnn Auslupfen, neuestes System.

Man wende sich an das Auskunftsbureau der ,.IUustrirten
Schweiz. Handwerker-Zeitung" in St. Gallen.

Walliser Trauben,
garantirt schönste Auswahl, 5 Kilo brutto, für Fr. 4. 40. ver-
sendet franko (08

HW/y, Weinbergbesitzer in .S'/ders (Wallis).

Wichtig! IVichti§:!
Für Metallarbeiter.

Ich erlaube mir, mein neu erfundenes Stahlhärtne-Prä-
parat auch weitem Kreisen bestens zu empfehlen.

Dass dies kein Schwindelprodukt ist, wie wir solchen tag-
lieh begegnen, das beweisen mir tlieils meine eigenen, tag-
liehen Erfahrungen, sowie aber namentlich die vielen Zeug-
nisse, die mir in letzter Zeit von grössern und kleinern, ja so-
gar von den grössten Maschinenfabriken eingegangen sind.

Diese neu erfundene Substanz kann hauptsächlich bei
sc/ilec/ifesfet' Qitait'täf uon SfaAf angewendet werden, wo ohne
diese der Gebrauch für Werkzeuge unmöglich ist. Ein solches
Zeugiiiss sagt: „Der schlechteste und verbrannteste Stahl
kann mit Leichtigkeit ;ttm «orznp/tcAsfew Material umgewan-
delt werden. Eisen und Stahl werden durch diese Härtne-Me-
thode zäAe, Aart und/ein." Mit dem gleichen Präparate kann
auch Hartguss gehärtet werden.

Beim Gebrauche dieser Substanz übernehme ich Garantie
fiir sämmtliche Werkzeuge (auch die grösste Forcirung in-
begriffen) ; wenn auch der feinste Stahl ganz verbrannt ist,
wird demselben eine solche Zähigkeit gegeben, welche derselbe
vorher nicht inne hatte.

Kicht nur stehen Prospekte und Zeugnisse unentgeltlich
und franko zur Verfügung, sondern es werden auch Proben
ohne Nachnahme abgegeben, die erst nach 14 Tagen bei gün-
stiger Probe bezahlt werden dürfen.

Preis per Büchse von '/j Kilo Fr. 5, per Büchse von 1 Kilo
Fr. 15. -Auch empfehle ich mich zur Lieferung des gewöhnlichen
(Behringer'schen) Eisenhärtne-Pulvers.

Hochachtungsvoll empfiehlt sich
Turbentlial (Kt. Zürich), im .Juli 1885.

•los, Tili II er. Mechaniker.
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einer Niederlassung und sichern sorgesreien Enstonz. Ein An-
lagekapital ist nicht erforderlich, ein Häuschen mit dem nöthigsten
Inventar und Werkzeug ist vorhanden, nebst einer Fraise mit
Wasserkraft, Jede erwünschte Auskunft darüber ertheilt gratis!
Ad. Kühne, Möbelhandlnng in Rieden bei Uznach.

Briefwechsel für Alle.
F. W. in D. Um wirklich leichte Wände zwischen zwei

Wohnzimmern zu erstellen, so daß sie den Schall schlecht leiten,
dürften die von I. Geisen in Basel fabrizirten Korksteine oder

auch Schilfbrettcr von Girandi u. Cie. in Zürich oder Gypser-
meister Schöpf in St. Gallen die zweckmäßigsten Materialien sein.

A. G. in M. Die „Pargneteriefabrik Jnterlaken", die

Pargnetfabrik von Wißler n. Cie. in Goldbach, Kanton Bern;
Bücher n. Dürrer in Kägiswyl, Kt. Unterwaldcn; Alois Roh»
in Baden :c.

S. R. llîorschach. Um hölzerne Faßhahnen und Spunde
für Bier undurchdringlich zu machen, ist verdünntes Wasserglas
anzuwenden, in welchem man dieselben einige Zeit liegen und

hernach daS aufgenommene Wasserglas in dieselbe» eintrocknen

läßt.
R. Z. RieSbach. Elfenbein wird biegsam, wenn man

dasselbe st.,— 1 Stunde in reines Wasser legt.
K. R. Liestal. Wie man Hnfspäne in ein wirkungvollcs

Dungmittel verwandle? Im Kleinen kann man Hornabfälle
aller Art, wollene Lumpen, Haare, Wollstaub :e. dadurch ant-
lösen, daß man sie mit frisch gelöschtem Actzkalk mit oder ohne

gleichzeitige Anwendung von Holzasche, gelinde angefeuchtet durch-
einanderschichtet. Nachdem die Hornmassen genügend zersetzt sind,
ist das Gemisch, um größere Skickstosfverlnste zu vermeiden,
schleunigst in die Erde zu bringe».

Bereinswescn.
Schweiz, (^ewerbeveveiii. Der Borort Zürich crnante

folgende drei Herren zu Mitgliedern des Zentralkomites: In-
genieur Schenter in RieSbach, Ed. Boos, Direktor der Zeichen-
schule in Riesbach, und Stndtrath Koller in Zürich.

Der Zentralvorstand des schweiz, GewerbevereinS besteht
somit (vergl. Seite 151 der „Jllnstr. schweiz. Handw.-Ztg.")
aus den Herren: Reg.-Rath Dr. Stößel in Zürich, Präsident,
Mnscnmsdirektor E. Wild in St. Gallen, Dir. An te» heimer
in Winterthnr, Stadtrath P fist er m Schaffhausen, Schuh-
machermeister Schcidegger in Bern, Fabrikant LoniS Troxler
in Lnzern, Dr. Merk in Franenfeld, Hoffmann-Merian in
Basel, Ingenieur Schcnker in Riesbach, Dir. Ed. Boos in
Riesbach, Stadtrath Koller in Zürich. Bon den drei Letzt-
genannten hat Einer das Amt des Aktuars und Einer dasjenige
des Zentralkassicrs zu übernehme».

Gewevbevercin Zürich. An Stelle des Hrn. Hablützel
wurde Herr Stadtrath Koller zum Präsidenten des Gewerbe-
Vereins Zürich gewählt. — Es hat den Gewcrbevercin nn-
angenehm berührt, daß der Bankrath der Kantonalbank ans den
13. September die Aussteller der Gewerbchalle in das alte
alte Schützenhans einlud, ohne ihn selbst auch kommen zu heißen,
und zwar nmsomehr, als der Bankrath bei den Ausstellern be-

cintrante, die Postulate des GewerbevereinS abzuweisen, und
dem Letzter» nicht einmal die Möglichkeit geboten war, seinen
Standpunkt zu vertheidigen und die Angriffe zu widerlegen, die

ihm in jener Bersammlnng gemacht wurden und die hanptsäch-
lich dahin gingen, daß der Gcwerbeverein bei der Aufstellung
jener Postulate nicht im Interesse der Aussteller gehandelt habe.
Nach einer längern Diskussion, in welcher das Verfahren des
Bankrathes mißbilligt wurde, beschloß die Versammlung, daß
es dem Vorstande überlassen bleibe, die Ansichten des Vereins
in dieser Angelegenheit dem Bankrathe mitzutheilen.

^Submissions-Anzeiger.
Die Gemeinde Biiren a. A. schreib! hiemit zur öffentliche» Konkurrenz aus:

1) Das Fassen non 10 Brunnen-Quelle» im Biiren- und Dotzigenberg.
2) Die Erstellung von 10 Brnnnstnbe».
3) Zirka 2100 Meier Sammel-Leiinngen in Cement oder prima Steingut, wo-

von ein Theil einen Wasserdruck bis zu 0 Vieler auszuhalten bar.

4) Ein Reservoir von 200 Kubikmeter nützlichem Inhalt.
3) Die gußeisernen Leitungen vom Reservoir nach der Stadt und die verschie-

denen Zweigleitungen mir den nothwendigen Schiebern und Hydranten. Es
sind zirka Iliöv Meier 100 mm, 900 Meter 90 mm. Gußrohren zu legen.

0) Das Wiederherstellen des Pflasters.
Es werden Angebote für die ganze Unternehmung oder aber solche für die

einzelnen 'Arbeiten unter l, 2 und S, für das Reservoir und schließlich für die gust-
eisernen Leitungen mit Grabarbeit nnd Wiederherstellen des Straßenpflasters ent-
gegengenommen. Plan und Pflichtenheft liegen auf der Gemeindeschreiberei Büren
zur Einsicht auf. Schriftliche Offerten sind bis den 1. Oktober 1S8S an die Ge-
meindekanzlei in Büren zu adreniren.

1 tüchtiger Spengler:
1 Schnned-Lehriunge:

1 Sattler- und Tapezirgcsellc:

Arbeitsnachweis-Kiste
der

„Jllustr. schweizer. Handwerker-Zeitung".

kM" Für jedesmalige Ausnahme eines Arbeitergesuches
von 1 Zeile sind zum Voraus nur Ä0 Cts. in Briefmarken
einzusenden. — Unser Blatt ist in allen Gcsellcnherbergen, Spi-
tälern und Grenzpolizei-Bnrcaux der Schweiz aufgelegt, weßhalb
Gesuche in dieser Arbeitsnachweis-Liste von bestem Erfolge sind.

Offene Stellen
für: bei Meister:

1 Lehriunge: I. Müller-Huber, Bildhauer, Rüti, Zürich.
1 Möb-lichrein-r am poltric Arbeiten: I. N. Saxcr, Altstiirien (Rheinthall.
2 Hafner, 1 Ofensetzer nnd r Werkstatt-

Arbeiter: Jakob Benz, Wetzskon (Zurich).
Ferd. Mohr, Spengler, in Olteu.
I. Müller, Schmied, in Zihlschlachi

(Thurgau).
R. Wehrli, Sattler und Tapezirer

Wigoltingen (Thurgan).

Aeàuàìe li. Lsànàtkeils

1) Lin ANterbaltenes von (NN. Diirebmessor
nncl töli Kämmen, mir Kolben von 085 Durcbmesser null
:Zli Kämmen.

ü) Awei t sN—7 Atr. sebwer. 112 mm.
LobrmiA), bllliASt.

3) Line »utzMMieliuets Kä/neiäe, 85 mm. àk unü 1 m.
Mi ein. liiuK, 2nm Knslnpksn, neuestes lSMem.
Ilan wende sieb un 'las Kusknuttsbnreau dm^ ..Illustrieren

sobwà. Ilandwerkei-AeitmiA" in Zt. Italien.

Aaranlirt sebönsts Kuswabi, S Kilo brutto, kür Kr. 1. 10. vsr-
senciet krankn (08

>VsinbsrAbesitz:er in (IVailis).

^ür NeàllAi-deitsi'.
leb erlaube mir, mein neu srknndenss Ltabibärtne-Drä-

parat aneb weitern Kreisen bestens 211 empkelilen.
Dass lies kein Zebwiudslprodnkt ist, wie wir soielien täA-

lieb bsASAiie», das beweisen mir rboils meine siAeiien, täA-
lielisn Lri'abrnnAen, sowie aber >iameiitl!el> die vielen AenA-
nisse, die mir in letzter Aeit von Ailissern und kleinern, ja so-
Aar von den g'rösstsu Zlasebiusnkabrikeii einASAanAsn sind.

Diese neu erknndsuo Znbstaiitz kaun bauptsäebiieli bsi
so/ttoo/tkesks)' (sttakitäk von .?kcâ aiiAöwsndst werden, wo oluiö
diese der Itsbraneb kür IVerkxenKS unmöAiieli ist. Lin soiebes
LeuAiüss «aAt: ,,Dsr solileelitests nmi verbrannteste ZtabI
kann mit I.sivbtiAkoit vorrÜNkm/tslsn :1/aês>'tc-t nmASwaii-
dslt werden. Lissn und Ltabi werden dnreb diese Lärtns-Ils-
tbode ^«/îs, /cart und/«in." Zlit dem Klsiebsn Dräparats Kami
aneli llartAiiss Asbärtet werden.

Heim (ksbranebe dieser Zubstaim nbernebms ieb Darantis
kür sänimtiiebe 1Verk?euAS (aneli die Arösste Loroirun» in-
beAl'üksn) ; wenn aneb der ksinste Ztalil Aaim verbrannt ist,
wird demselben sine salebs AäbiAkeit ASAsben. weiells derselbe
vorbsr uiobt inné batte.

Klebt nur stsben Drospskte und AeuAiiisss nnsutAsIriied
und kranko ^nr VerkÜAnnz', sondern es weinisn aneb Droben
obns Kaobnabme abAeAeben, die erst naeb IIDàAen bei Aün-
stigssr Drobs bs^ablt werden dürksn.

Kreis per Lüebse von Kilo Lr. 5, per IZüebse von 1 Kilo
Dr. 15. -^.neb empkeble ieb miob mir I.ieksrnnA des Aewöbniiebsu
(LsIiriiiAsr'solien) Lissiibärtiis-Diilvers.

IlooliaebtnnAsvoli empüebit sieb
rurbentlini (Kt. Anrieb), im dnli 1865.

.Io«. Fliilill«!', Ileebaniksr.
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